
 

 

 

« Unparteiische Tageszeitung
Erscheint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und
Feiertagen — B es u g s p rei 5: Wochentnch 35 Pfg., monatlich 1,45 Mk,
durch die Post 1,40 Mii. — Jm Falle höherer Gewalt, Betriebsstörung
oder Streite haben die Bezieher nein Anrecht auf Nachlieferung

 

--k-t- .4.

 

Wie“ .
‘ kg?“ · .;.Xd-, ..«.s:’·m- . .

‘IM z. ‚g, .__ 41.;

WC”?
  

 

  ".\l

 

äüt‘tfttritnng: 9. gleiten-h Drum und »Sei-ringt p.xileisciirr, anriubruniu Yaigtedorfevgitraße 3. — gernsprrcher HE). —- zxonlktirrtilrairtm zir. 6746 man.

Sonnabend, den 29. August 1925.Nummer 202.

_ Kleine Leitungfiir eilige Leier.
« Die Beschlüsse der Reichsregierung zur Preissenkung sehen

scharfe Maßnahmen gegen Auswüchse des Kartell- und Preis-
konventionswesens vor.
* Reichspräsident von Hindenburg hat dem Obermeister

gute zu Fgeinein 251ährigen Jubiläum als Vorsißeiider des
eutschen andwerker- und Gewerbekauiiiiertages eine bronzene

Adlerplakette mit ehreiidein Haridschreiben verlieben.
«- Durch Rotverordniing hat die Regierung des Freistaates

Sachsen eine sofort in Kraft tretende Aninestie für politische
Vergehen verkündet.
« Die Stockholmer Kirchenkonferenz will ihre Stellung zu

den internationalen Fragen und zu dem Völker-frieden in einer
«Botschaft an die Christenheit« zum Ausdruck bringen.
* Jn. Paris ist die deutsche Antwort mit der Zustimmung

zu juristischen Vorverhandluiigen in der Sicherheitsfrage ein-
getroffen, die Montag beginnen sollen.

Mündliche Verhandlungen
Mit der Bekanntgabe der französischen Note über die

Sicherheitsfrage in Berlin kann vorerst der Notenwechsel
in der Frage des Sicherheitspaktes als a b g e s ch l o s s e n
gelten. Die franszösische Regierung hat dies selbst in ihrem
Schriftstück zum Ausdruck g-ebracht,,indem sie auf das
Wünschensswerte mündlicher Verhandlungen
hinwies. Der französische Botschafter sprach bei der liber-
reichung des Dokunients noch besonders den Wunsch aus,
daß die juristische n Sachverständigen De titsch-
lands, Frankreichs, Englands und Belgiens möglichst
bald zu V o r e r ö r t e r u n g e n zusammentreten möchten,
damit nach Beendigung dieser juristischen Besprechungen
die Außenmiiiister der Staaten die Verhandlungen fort-
führen könnten. Dem stimmte die deutsche Regierung zu
und sandte sofort eine kurze Aaitwort nach Paris ab, worin
sie ihre Bereitwilligkeit zu u nb e r b i n d I i ch e n juristi-
schen Vorfvrechungen bekundete. Gleichzeitig bestimmte
sie den Ministerialdirektor im Auswärtigen Amte, Dr.
Gauß, zu den Verhandlungen, die, wie es heißt, schon
am nächsten Montag in London beginnen sollen.
Dort soll die formelle Grundlage für eine Zusammen-
timft der Außenmsinister geschaffen-werden.

0

Standpunkt « der Reichsregiernng
Zu dem ersten Eindruck, den die französische Note in

Berlin-er Regierungs-kreisen hervorgeruer hat, wird uns
aus politischen Kreisen auf Grund der halsbamt-
lieben Darlegungen geschrieben:

Wenn mannicht nur die Note selbst betrachtet fon-
dern auch die B e g l e itii m ft ä n d e mit berücksichtigt, so
kann man, wenn man optimistisch veranlagt ist, zu der An-
sicht gelangen, daß hier zwei Dinge nebeneinander her-
laufen, einmal die Note selbst und dann die in ü n d l i ch e n

 

V e r a b r e d u n g e n , die bei der Übergabe getroffen .
wurden« Jn diesem Falle dürfte der letzteren Tatsache die
größere Bedeutung zukommen. Denn während die Note
sich über die in Angrisf zu nehmende Juristenkonferenz
nur undeutlich ausdrückt, sollen sowohl der franz ö-
sifche Botschafter wie auch die Vertreter Englands
und B e l g i e n s bestimmte Vorschläge in dieser Beziehung
gemacht haben. Der Note selbst käme dann nur die Rolle
eines Beruhigungsfchreibens zu, dazu beftiurmt, die Haupt-
schreier im franzosischen Lager zu besänftigen

» Da die- deutsche Regierunges selbst für unzweckmäßig
halt, den Notenwechsel fortzusetzen, so hat sie natürlich
davon abgesehen, sich noch einmal ausführliich gegenüber
der französischen Regierung zu äußern. Sie hat es aber
nichtsdestoweniger für erforderlich gehalten, wenigstens
der deutschen Offentlichkeit ihre Meinung über die schwe-
benden Fragen zu sagen. Dabei wird zuerst hervorge-
hoben, daß die diesmal in der französischen Note vertretene
Anschauung in einer weniger starren Form zum Ausdruck
kommt, als es früher der all war. Es wird ihr also eine
gewisse Höflichkeit attest ert. über den sachlich en
Wert scheint man sich aber in maßgebenden deutschen
Kreisen noch im unklaren zu sein. Man betont, daß die
einzelnen Wendungen der Note ausdeutungssähig sind und
sowohl zur ovtimistischen wie zur pessimistischen Aus-
legung hin Raum geben. '

Sehr ausführlich beschäftigt ich die deutsche Verlaut-
. barung mit der Frage des Eiiitr tts Deutschlands in den
Völkerbund. Daraus kann man erkennen, daß die
Reichsregierung auf ihrem alten Standpunkt ftehenbleibt..
So wird der in der französischen Note erhobene Vorwurf
Bitüclgewiesem daß das Fernbleiben Deutschlands vom
ölkerbunde die allgemeine Abrüstung verhin-

dere. Dadurch daß das in Versailles schon gestellte Ver-;
langen Deutschlands, in den Völker-bund aufgenommen

« zu werden, zurückgewiesen wurde, hätten sich, so heißt es,
hrer eigenen Ansicht na die Alltierten selbst der
Grundlage beraubt, durch ie Zugehörigkeit Deutschlands-
die Jdee der allgemeinen Abrüftung praktisch durchzu-
Ehren. Gegenüber der französischen Verweisung Deutsch-—
nds wegen feiner Vorbehalte an den Völkerbund wird

dgiiätichti keit der Tatsache angegeben, daß diese Frage
a en  eutichland und dem Völkerbunde selbst gelöst «

für das Riesengebirge.  
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Regierungs-klinkte

Verbot rietstreibender Abtei-en
B e rlin, 28. August.

Die Beratungen der Reichsregierung mit den ver-
schiedenen in Frage kommend-en Körperschaftia und Ver-
tretern der Wirtschaft haben nunmehr zum Erlaß bestimm-
ter Verordnungen geführt, die jetzt amtlich betanntgegeben
werden. In erster Linie sind die Maßnahmen gegen Aus-
wiichse der Kartelle gerichtet. Auch die Reichsbank hat
dahin Beschluß gefasst, die Regieriingsschritte gegen Miß-
stände bei den Kartellen und sonstigen Preiskonventionen
zu unterstützen

Die Verfügungen richten sich in erster Linie gegen
Verabreduiigeii innerhalb bestimmter Gewerbe- und Jn-
dustriegruppen, die geeignet sind, Preise zu übersteigern
oder zu hohe Preise aufrechtziierhalten. Auch in dieser
Beziehung einflußreichen Einzeliinternehmungen soll ent-
gegengetreten werden.

Die Beschlüsse
behandeln das zu beobachtende Vorgehen nnd besagen:

Gegen alle Bedingungen und sIlbreben, die unmittelbar

oder mittelbar zu einer Steigerung der Preise oder zur Auf-

rechterhaltung iibersteigertcr Preise führen und die von Kar-

tellen, Syndikatcn und gleichartigen Zusammenschlüfsen oder

von einslußreichen Einzeluniernchniungcu ausgehen, werden

künftig alle Machtmittel der Verordnung gegen Mißbrauch

wirtschaftlicher Machisicllungen vom 2. November 1923 (Kartell-

verordnung) in Anwendung gebracht werden, und zwar auch

dann, wenn diese Kartelle usw. sich nur auf Teile des Reichs-

gcbietes, zum Beispiel mir ans einzelne Länder oder Gemeink

den, erstrecken.
Dabei soll dieses behördliche Einschreiten nicht nur im

Verwaltungswege, sondern auch im weiteren Umfange, als

dies bei der bisherigen Wirtschaftslage notwendig war, durch

Klage vor dem Kartellgericht erfolgen. Klauseln, die ein preis-

steigeriide Wirkung haben können oder aus anderen Gründen

wirtschaftlich schädlich sind werden künftig im Sinne des § 4

der genannten Verordnui.« als die Gesamtwirtschast und das

Gemeinwohl schädigend angesehen werden. Hierzu gehören

n. a.: Repartierungsklauseln, Goldklauseln, Geldentwertungs-

klanseln, Klauselu. die eine gleitende oder freibleibeiide Preis-

bewegiing zum Ziele haben, Treurabattllaiiseln, Klauseln über

die Preisbildung der folgenden Wirtschaftsstufeii, Gegenseitig-

keits- und Ausschließlichteitsklauseln. Falls die Durchführung

dieser Maßnahmen zeigt, daß kein genügender Erfolg eintritt-

d
. « b

wird »die Reichsregierung den gesetzgebenden Körperschaften«

eine entsprechende Verschärfung der Kartellver-

ordnung vorschlagen. Jnsbesondere wird dazu eine Ab-

änderung der genannten Verordnung- derart in Aussicht ge-

nommen, daß im Verkehr mit Lebensmitteln Verträge oder

Beschlüsse der in § 1 der genannten Verordnung bezeichneten

Art von jedem Beteiligten auch ohne wichtigen Grund stift-

los gekündigt werden können, wennjie »»Vexp»flichtun»geii

 

werden müsse« Sehr richtig ist aber·aiich die Bemerkung,
daß Frankreich und England doch dort über den entschei-
denden Einfluß verfügten, der nur ausgeübt zu werden
brauchte, um Deutschlands Standpunkt Gerechtigkeit
widerfahren zu lassen. Nicht ohne Geschick wird dann
noch einmal der deutsche Standpunkt in der Frage der
moralischen Schuld und die Forderung nach
ko l o n i a l e r. B et äti g un g unterstrichen.

Mit besonderem Rachdruck wird schließlich hervorge-
hoben, daß es mit dem Gedanken der Versöhnung und
Verständigung, dem doch der Sicherheitspakt dienen soll,
schwer vereinbar ist, wenn die e r st e r h e i n isch e Z o ne
aus so nichtigeii Gründen noch immer besetzt ist. Jn nicht
niißziiversteheiider Weise heißt es, daß das Zusammen-
koinnien des Paltes nicht möglich ist, wenn diese Frage
nicht gleichzeitig mit gelöst wird. Je früher, so heißt es,
dieses Hindernis einer endgültigen Verständigung besei-
tigt sei, um so eher werde dadurch auch diejenige Ein-
ftelliing des deutschen Volkes gewonnen werdeindie die
 

  . f. -'U.««,k y; -;« .

. »Es-. --.-:r' wiss-J -
.............. ............. 0.0.0000000000000000.0000.000.0000000000QOOOOOOOOOOO’

Zentielinxcpende
Schließt Euch alle deni großen nationalen Werke arti

Der kleinste Betrag ist als B auftein willkommen.

Wir bitten unsere oerehrl. Leser um Ueberweisung von

—«Spenden, über die wir öffentlich quittieren.

Die Geschäftsstelle der Warmbr Nachrichten «.
00.00.00.00.000000.00.0000.0000000000000000000000000000000

00QOOOOOOOO000...”...

- sit

 

—
.
—
—
.

  

!

sprechende Maßnahmen

 

 

. 44. Jahrgang
 

.—-0-.-—-.-..-—·i-—0·

zur Meisterin-trug
über die Art der Preissestsehung oder die Forderung von

Preisen sür Lebensmittel enthalten. . - ...

Herstellung der freien Konkurrenz-
feine Geschäftsaufsicht mein.

Das Reich wird in Anknüpfung an bereits ergriffen:
Maßnahmen innerhalb der Reichsressorts mit den Ländern
und Genieiiideverbäiideii in Verbindung treten, damit bei

Vergebung von öffentlichen Aufträgen die freie Kon-

kurrenz in vollem Umfange wieder zur Geltung kommt.
Die Einführung einer Pflicht zur Bekanntgabe aller bei Ab-
gabe der Osferten eingegangenen Preisbinduugen wird dazu

erforderlich werden. Vereinbarungen, die die freie Konkurrenz

bei öffentlichen Versteigerungen und öffentlichen Aussehreibuin
gen zii beeinträchtigen geeignet sind, sollen gesetz-lich nutet

Strafe gestellt werden. Den gesetzgebenden Körperschaften

wird ein Gesetzentwurf zur Aufhebung der Ge-

fchäftsaiisficht, die mit Bekanntinachung vom M. DO,
zeniber 1916 zur Abwendung des Konlurses eingeführt worden

war, unter gleichzeitiger Abänderung der Konkursiinderung

vogelegt werden.

Herabminderung der Zinofätze
Die öffentlichen Gelder des Reiches werdenso bo-

wirtschaftet werden, daß nicht nur keine Gefahr einer Steige-

rung der privaten Geldsütze entsteht, vielmehr der Ali-

trieb für ihre Senkung gegeben wird. Mit den anderen

öffentlichen Geldgebern, insöesondere den Liiiidern und Ge-
meinden, wird das Reich in Verbindung treten, um die gleichen

Grundsätze bei der Aiisleihiing öffentlicher Gelder an diesen

Stellen zu gewährleisten »

Aufforderung an die Bevölkerung
Die Reichsregierung fordert die gesamte Bevölkerung

Produzenten und Konsumeiiten, auf, im eigensten Ostens-se

die eingeleitete Gesamtaktion zur Verbilligung der Lebens-
haltung der Bevölkerung zu unterstützen Die Spitzen-maul-

sationeii der Wirtschaft haben bereits angelegt, ihren ganzen

Einfluß dafür einzusetzen, daß die Auswirkiing der Steuer-

erniäßigungen, insbesondere der Umsatzsteuer aus 1%, iei den

Preisen zum Ausdruck kommt. Von den Ländern und Ge-

meinden erwartet die Reichsregierung weitestgehende Unter-

stützung; die zuständigen Ressorts werden Verhandlungen i

diesem Sinne aufnehmen. »F

Die Mithilfe der Reichsten-it
Das Reichsbankdirektorium hat dazu folgenden Be-

fchliiß gefaßt: »Das Reichsbankdirektoriuni ist den Ma -

nahmen und Absichten der Reichsregiernng _iu der R

tiiiig des Preisabbaiis in vollem Uinfange bei etreten und

wird der Durchführung derselben infeinein iensibereich

jede nur mögliche Unterstützung leisteii.« Ins-besondere

wird-die Reichsbanl bei ihrer Kreditikolitik auf Ans-

wiichse der Kartelle und Preistonoentios

neu shstematisch achtgeben und erforderlichenfalls eng
ergreifen.‘
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notwendige Voraussetzung dafür sei, daß die Benilihun en
der Reichsregierung in dieser Frage auch von dem im en
der überwiegenden Mehrheit desdentschen Volkes ge-
tragen wü.rden. .

Gleichberechtigung und Kölns Räumung.-
« Inder halbamtlichen deutschensMitteiluug heißt 04.

wörtlich: «
Deutschland glaubt erwarten zu können, daß dieser Ein-

fluß Frankreichs un seiner Alliierten auch dazu
benutzt werden wir , um bezüglich des deut-
schen Standpunktes in der Frage der i a t, s a ch l i eh e n
Gleichberechtigung Deutschlands bessert berech-
tigten Wünschen u entsprechen. Deutschland fordert keine
Sonderrechte fiir ich, sondern wünscht, daß siir alle Völker,
die in der gleichen Lage sind wie Deutschland. der Gesichts-
unkt ihrer allgemeinen Entwaf uiing oder der Gesichtspunkt
er geographischeii und wirtscha tlichen Lage bei Fragen der

Volkerbundexekutive entscheidend berücksichtigt wird. —- Die
Verhandlungen über das Zustandekommen des Sicherheits-
vaktes sieben unter dem Gesichtspunkt der Versöhnung und
Verständigung und der daraus sich ergebenden endlichen Be-
friednng der Verhältnisse in Europa. aß damit eine weitere
Aufrechterhaltung der nach deuts er Ansicht vertragswtdrt
besetzten ersten rheinischen one nicht vereinbar i
braucht nicht besonders betont u werben Daß das user-de-
kommen des —Pakts-nicht» m glich ist, wenn die e Frage
nicht leichzeitig damit gelost wird is von maßgeben er deut-
scher eite wiederholt und unmißverstäiidlich znni Ausdruck
gebracht werden.

«m- « Deutsche Wiss part-;. ..« man, 27. August-·
Die kurze deutsche Antwort, mit der die Zustimmung

zu suristts en Vorder andlun en bekanntgegeben wurde,
st n Par s eingetro fen. S e konnte jedoch noch nicht
überreicht werden, da die franzö ische Regierung den eit-
gunkt des Empfanges noch ni t estgelegt hatte. ach
er göerreichung soll sie veröffentl chi werden.



Eiiie Einberufung des A u s w ä r t i g en A u s -

fch u ffe s des Reichstages ist nicht geplant. Wie in einein

Schreiben des Aiisschnßvorsitzendeii Dr. Hergt an die

Mitglieder gesagt wird, trägt die Antwort iiach«.Paris nur

den Charakter einer Zwischennote und grundsatzlirh ivird

an der bisherigen Sach- und Rechtslage nichts geandert.

Deshalb ivird auf die Einberufung des Ansschiisfes vor-

läufig verzichtet.

Jnhait der deutschen Anwart.
B e r l i n, 27. August.

über den Inhalt der nach P a r is auf die französische Note
sefandten Antwort verlautet, daß die deutsche Regierung noch
einmal ihre Rote vom 20. Juli als Grundlage der bevorstehen-
den mündlichen Verhandlungen bezeichiiet hat. Diese Note
beruht ans einein einstimmigen Kabiiiettsbeschliiß, der für das
Ministerium des Äußeren bindend ist, solange er nicht durch
einen neuen Kabiiiettsbefchlnß geändert oder aufgehoben wird.
Ferner erklärt die deutsche Regierung ihr Einverständnis mit
dein Vorschlag, von weiteren schriftlichen Auseinaiidersetkungen
abzusehen und eine Klärung der Mciiiuiigsverschiedeiiheiteii
auf dein Wege niiiiidlicher Erörterungen zu fachen. Sie weist
darauf hin, daß die bevorstehende Juristenbesprechung nur
eitlen informatorischen Charakter haben könne.
Der deutsche Bevollmächtigte sei jedenfalls nicht befugt, poli-
tische Fragen zu erörtern oder bindende Erklärungen für die
Regierung abzugeben. Da die Note auf sachliche Fragen über-
hauptnicht eingeht, ist sie natürlich ganz kurz.

Aufnahme in der Presse.
Von den größeren Organen der rechtsstehendeii

P r es se sagt die «Deutsche Allgeiiieiiie Zeitung«, die französischer
Rote könne als der Versuch charakterisiert werden, ihren
tandpuiiki als eine Grundlage hinzustellen, die fiir beide
eile maßgebend sei. Dieser Standpunkt sei von deutscher

Seite mit aller Schärfe abzule nen. Ein Abschluß um jeden
Preis dürfe niemals in Frage ommen. Die »Deutsche Tages-
zeitung« betont, trotz a er Worte stände no immer Note
egen Note. Eine Grundlage für wirkliche serhanblungen
ei au jetzt noch nicht gefunden. Die »Kreiizzeitung« äußert
eh da in, die Rote sei in keiner Weise dazu angetan; bie
kutschen Bedenken gegen einen Eintritt in den Völkerbuiid

auch nur im geringsten zu zertreuen. Der »Tag« schreibt:
Die Rote ist fur Frankreich vo ständig unverbindlich Keine
der chwebenden ragen ist aus der Welt geschafft. Wir stehen
da; o wir vor oiiaten standen, ehe der Notenwechsel be-
gann.

Eine gewisse Zurückhaltung macht sich auch bei der
Linkspresse bemerkbar. So bemängelt das »Ber1iner
Tageblatt«, Sicherheitspakt, für dendaß der eigentliche
Deutschland ja mehrere orschläge zur Auswahl aiigeboten
abe, nicht einmal angeschnitten worden sei. Die eigentliche
rbeit beginne also erst. Auf deutscher Seite werde es an

gutem Willen nicht fehlen, aber
genüge nicht, um alle die Hin
räumen, die diese
Vofsifche Zeitung«
lchkeit mnndlicher

guter Wille aus unserer Seite
erni e aus dem Wege zu

Rote noch ni t beseitigt habe. Die
meint ei Erwähnung der Mög-
Verhandlungen, es würde tat-

sächlich schwer sein, auL die französische Rote so
u antworten, daß man in er Sache weiterkomme. Sie be-
alte alle Rechte vor lasse aber auch alle Mö lichkeiten des
iitgegenkommens of en. Auf die miindlichen er andlungen

komme nun wirklich alles an. Der fozialdeinokrat sche »Vor-
wärts« schließlich erklärt, der sachliche Inhalt der Rote zeige
Fortschritte und Verbesseruan gegenüber der früheren Note,
die auch durch die deutsche egterun als ortschritte aner-
kannt würden. Die Note beniühe si , die edenken zu zer-
streuen, die von der deutschen Regierung aufgeworfen worden
waren. . ..
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Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

Die ZevpelinsEclener-Spende.
Der Vorbereiteiide Ausschuß für die.Zeppelin-E»ckener-

Spende teilt mit, daß für die Zeppelin-Eckener-Speiide

des deutschen Volkes ein Girokouto bei der Reichsbanb

hauptstelle in Berlin eingerichtet ist. Sanitliche Reichs-

bankanstalten und die Dienststellen der Reichsbankhaupv

stelle find vom Reichsbankdirektorium angewiesen, Eink

zahlungen für die Zeppelin-Eckener-Spende gebuhrenfrei

anzunehmen und weiterzuleiten. Der«Sena«t der Stadt

gambuis hat verfügt«. daß sämtliche öffentlichen Kassen
iträge für die Zeppelin-Eckener-Spende annehmen.

Imnestte in Bayern.

« Das Reichsgesetz über Straffreiheit ift»am 20. August

verkündet worden. Es bezieht sieh auf politische Strgjtateii
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Krankheit fes-s Leibetwfitek r» » -
»Na, e! will frier ald s;» einenJle ais wäre die ganze

Krankheit Einbiiduiichifjl We sg ens nimmt Dr. aulfen d e
Sache nicht schwer. sgie totem! über Nacht a « ihr Geld
verlieren, sollte· sich auch. nial behandeln lassen müssen, wie
man mich behandelt vix-;-

Anita wurde unter den sorschendeii Blicken Treisentims
plötzlich seuerrod

„Sehen Sie, wie schlecht ich bin”, rief fie ganz bestürzt.
»Aber Sie können mii«s schon glauben. im Herzen denke ich
aanz anders. Die unge gebt nur mit mir burch, weil ich
“Nimm‘s!“ nicht eiden könn. Und Frau Wronsky ist un-
gerecht. Aber ich bin die man, dio ihr was Böses wünscht.
Jm Gegenteils ich bedaure sie noch, weil sie sich selber zur
Last. —- Geld ist zwar recht schön, nicht wart Aber glücllich
macht's nicht, wie es in diesem Hause deutlich zu sehen ist.
Leim wo Zufriedenheit nnd Gesundheit fehlen, da ist es doch
mit dem Glücke schlecht bestellt«

‚GEB freut mich, daß Sie so fprechen«, meinte er lächelnd.
. »Vorhin gefielen Sie mir garnicht. Nehmen Sie mir diese
Worte nicht übel. Ja, sehen Sie, ich bin kein Schmeichler,
das wissen Sie noch von Griinau her, aber wenn Sie mal
einen treuen, zuverlässigen Menschen brauchen, dann denken
Sie nur zuerst an mich.” .

‚D, Sie sollen auch nicht fchmeicheln«, sprach sie mit
«reizender Schelmerei. ‚Mich tü tig herunterkanzeln,mich an-
ichnauzen, tote Ihre Statuten. eun man hat mich gar ar
verwöhnt. aber Matt-rann {am auch. hab ich schon niet. vie

O

wss o' ·netter erworben sei-«

 

is graeiös tafeln.“ «Essig-entnim- nimmt, , .

 

in beschränkteni Umfaiige und findet nur auf ilrieite der

Gerichte des Reiches nnd ans Strafverfahren Anwendung,

die bei Gerichten des Reiches nnd bei der Reichsanwalt-

fchaft aiihäiigig sind. Für Bayern ist nach amtlicher Mit- .

ieiliiiig ein allgeiiieiiier Giiadeiierlaß ähnlichen Umfanges

in Aussicht genommen. Eine solche Maßnahme kann je-

doch nur vom Landtag durch Gesetz beschlossen werden.

Sobald der Landtag wieder versammelt ist, wird ihm ein.

entsprechender Gefeizentwiirf vorgelegt werden. Härten,

die sich aus dieser Verzögerung ergeben konnten, werden

durch Eiiizelbegiiadigiiiigeii ausgeglichen werden.

Frankreich.
X Eiiglifcher Vorschlag fiir Frankreichs Schuldenzah-

iung. Finanzminister Eaillaux, der in London wegen der

Schuldangelegeiiheit verhandelte, ist« nach Paris zuruekge-
lehrt. Er wird dein Kabinettsrat die Vorschlage der eng-

lischen Regierung uiiterbreiteii. Der englische» Varfchlag

sur Zahlung von 12% Millionen Pfund. jahrlich fni

62 Jahre wird von der Pariser Presse als ein bedeutsamer
Erfolg des sraiizösischen Finanzniinisters angesehen.

Aus Jn- und Ausland.
Berlin. Reichskanzler Dr. Luther wird jetzt nach liber-

reichiiiig der französischen Note mehrere Wochen in S{geriet}:
urlanb berbringen, ebenso verreiseii noch andere Reichs-

minister.

Hamburg. Reichsaußenktnifter Dr. Stresemanii ist

u kurzem Aufenthalt in Hamburg eingetroffen, »nur mit

Führern der Deutschen Volkspartei vertraiiliche Rncksprache
zu nehmen. «

Paris. Nach einer Meldung aus Beiriit ist es den
Druf en gelungen, bei einem neuen Aiigriff auf Daniass
ins in die Vorstadt einzudringen.

La Paz. Luis Paz, Vorsiheiider des Obersten Gerichts-

hofes, ift zum vorläufigen Präsidenten der Repiiblik Bolivieii

ernannt worden. Es ist noch nicht entschieden, ob er ein be-

sonderes Wahlkollegiiim ziifaiiiiiieiiberiifeii oder die Neu-

wahlen durch das Parlament vornehmen lassen wird.

Scl anghai. Hier kamen blutige Un rn hen zum Aus-
bruch, ei denen es zwei Tote und viele Verwiiiidete gab.

Stellvertreteiider Reichskanzler Dr. Geßler.
Berlin, 27. August. Da Reichskanzler Dr. Luther einen

mehrwöchigeii Urlaub angetreten hat, ift eine Vertretung not-
wendig. Als Vertreter des Reichskanzlers fungiert jeweilig
ier dienstälteste Minister. Jn der gegenwärtigen Regierung ist
das der Reichsivehrininister Dr. Geßler. Er hat bereits die
Leitung der Reichsgefchäfte als Stellvertreter des Kanzlers
aufgenommen. Auch Reichsarbeitsmiiiister Brauiis ist in
Urlaub gegangen. -

Schiedsspiuch im Bankgewerbe
V erlin, 27. August. Im ReichsIrbeitsniinifteriuni fand

heute eine Schlichtungsverhandlung für die Gehaltsfragen im
Bankgewerbe statt. Gegen die Stimmen der Arbeitnehmer
wurde eine Entscheidung dahin gefällt, daß die jetzigen Ge-
hälter bis 1. Oktober in Kraft bleiben sollen. ,

Die deutsch-italienischen Handelsvertragsverhandlungen.
Berlin, 27. August. Zu den deutsch-italienischen Handels-

vertragsverhaiidluiigen in Rom erfährt man an ziiständiger
Stelle,·daß gegenwärtig die deutschen Wünsche zu den Zoll-
tarifen zur Erörterung stehen. Nach der Beratung der deutschen
Wünsche werden die italienischen Wünsche zur Beratung ge-
langen. Als Sachverftändiger der deutschen Regierung wird
Direktor Kraemer dieser Tage nach Rom reifen.

Jubiläumsiaaung ver Haut-weites und
Gewerbelamniern

Lübeck, 27. August. Die große Tagung der berufs-
mäßigen Vertretung des deutschen Handwerks hat begonnen.
Zur 25 jährigen Jubiläumstagun des Deutschen Handwerks-
uiid Gewerbekainmertages find ertreter aus allen Teilen
des Reiches hier eingetroffen. Die ossizielle Tagung wurde
durch eine interne Vorstandsfihung des Deutschen Handwerks-
nnd Gewerbekainmertages eingeleitet. Sann fand eine Ver-
treterversaiiinilung im Bürgerschaftsfaal des Rathauses statt.
Den Höhepunkt der Veranstaltungen wird die iiiorgige Fest-
fitkung im Lübecker Stadttheater bilden.

Für 1,2 Millionen Uiiivetterfchadcii bei Mansseld.
Halle, 27. August. Der durch die Unwetterkataftrophe im

Maiisfelder Seekreis verursachte Schaden beläuft sieh nach den
neuesten Schätzungen auf eine Million 200000 Mark. Die aus-
iebigen Regengüsse, die in den letzten Tagen einsetzten, haben

den Schaden noch vergrößert. Weitere Häuserseiiliiiigen, die
erst seht eintraten, find die Folge der Katastrophe.

Familientragödie.

Nordhaiisein 27. August. Jm benachbarten Uthleben er-

-Jr_' HJZH fand Sie immer fehr nett“, .
7, sf » Mach Schmeichlerttts drohte fie ihm. ««..Aber fjetztauf-
mal“!!! Inder Visitentour bemühe ich mich fiele, urchtbar

Hussein saß an bem Gesellschasitsiibend übel. gelaunt in
einem Torhäuschem Er hätte sich gar zu gern unter die
Dienerschaft in der Van gemengt.
nicht zu den Bebiensteten des Hauses insoweit), er faßte fein
Verhältnis zu dem Ober-Jngenieur ganz als Freundschaft auf,
obgleich er ein hohes Gehalt, das der Lebensretter ihm bot,
nicht verschmähte. Hussein wollte in feinem neuen Vaterlande
kein Fremder fein. Er liebte es nicht, als Jnder augesprochen
zu werden, daher kleidete er sich gern modisch und geckenhaft,
wie er auch, mit viel Nachahmungstalent begabt, stets feinen
Herrn kopierte, Er hatte schon in Indien als Christ einer
Missionsgesellschaft angehört. Schwerlich ließ sich aber be-
haupten, die Lehren der neuen Religion, die er angenommen,
treil sie ihm Vorteil versprach, seien ihm in Fleisch und Blut
übergegangen.

Jii der Villa Wornsly führte Husfein ein Schlarassens
leben, welches ihm wohl gefiel. Sie Dienerschaft nannte ihn
halb im Ernst, halb mit Ironie »Herr Qaubhofmeiftet‘l unb
hatte sich in der Tat feinen Anordnungen zu fügen. Sein

versetzte er glücklich.

Amt war das am erachtete Das höchste Kleinod des f
Hauses: »Frau Singe" hütete er.

Er besorgte die Briese der herein, was ihm keine An-
strengung verursachte, da Singe nur fehr felten Briefeschrieb.
Er nahm aber auch alle Postsacl,eii und sonstige Botschaften
in Empsan die für Jnge eingingen. Hier war die Aus-
beute eben alle gering. Allen Lieferanten des Hauses war
anempsohlen wor en, ihre Zuschriften stets nur an den Ober-
Jngenieur zu richten. Was unter Jnges Adresse ankam,
wanderte in Wornsius Hände.

Zwar rechnete er sicb
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er es für richtig hielt.
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. noch die Fähigkeit des Herrscheus ab.

Er bestimmte hinüber, wief

stritt in den Völkerbund

» unter der Oberhoheit des Mannes-«
„2+ —

.
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eignete sich ein schreckliches Fainiliendrauia. Der Landwirt
Walier Aurin, der mit seinen Schwiegereltern und feiner
Frau seit längerer Zeit in Zwiftigkeiten lebt, erschoß nach
kurzem Wortwechfel feinen Schwiegervater, den Landwirt Her-
iiiaiiii Junge. Mit einein zweiten Schuß brachte der Täter
seiner Frau eine schwere Bauchverletzung bei. Der Mörder
tötete sich darauf durch einen Schuß in die Schläfe.

Staatsbegräbiiis für Conrad von Höheiidorf.
Mcrgeuthciui, 27. August. Nach einer Mitteilung des

Biindeskanzlerauits in Wien übernimmt der österreichische
Staat die Heiniführuiig und Beifehung des Marschalls als
Staatsbegräbiiis. «

6000 Paar Schuhe verbrannt. ’
Eleve, 27. August. Durch Kurzschluß entstand in einer

Schiihfabrik Feuer, wodurch das ganze Schuh ager mit 60m
Paar Schuhen verbrannte. Auch die Gebäude weisen großen
Schaden auf.

Die Deutschen an der Spitze der Robelpreisträger.
Stockholm, 27. August. Nach dem Bericht des Nobel-

fondskouiiiees sind in den Jahren 1901—1924 Preise im Ge-
amtbetrage von 13866670 Kronen verteilt worden. Der
obelfoiids beläuft sich jetzt auf 30 626 597 Kronen. Unter den

Robelpreisträgern stelt Deutschland mit 26 Preisen an der
Spitze aller Staaten. raiikreich sind 21, England 14, Amerika
9, Schweden 7, Dänemark und olland je 6 der Schweiz 5,
Osterreich, Belgien, Norwegen und Italien e 4, Spanien 3,
Polen 2 unb Riißlaiid sowie Indien _ie ein Preis in den«
Jahren 1901—1924 zugefallen.

„Sie Vereiiiigteii Staaten von Europa.“

Paris, 27. August. »Jnformation« schreibt zur Veröffent-
lichung der französischen Antwortnote auf den deutschen S r·
geitsvorschlach Frankreich habe feinen Friedenswillen bewie en.
·rankre-ich glaube, daß es nicht möglich sein werde, etappens

weise und erst nach gewisser Zeit zur Bildung der sogenannten
»Vereinigten Staaten von Europa« zu gelangen. Dieses sei das
einzige Mittel, um dem bewaffneten Konflikt in Europa ein
Ende zu bereiten. ;

Zwei deutsche Kapitäne in Estland verhaftet. l
Reval, 27. August. Die estnifche Staatsanwaltschaft hat

zwei deutsche Kapitäne, die in der Bucht von Kunda mit
kstsiiiischen Zollbeamten einen Zufaniineustoß hatten, verhaften
a en. "

Rusfifihes mitunter: gegen die Vollerbiindpolttit
Moskau, 27. August. Die Sowjetregierung hat eine

außerordentliche Sitzung e nberufen, um Rußlands Stellung-.
nahme zu Deutschlands Aufnahme in den Völkerbund fe u-
legen. Sie Sicherheitsfrage und Deutschlands möglicher ne

haben in Moskauer Regierungs-
kreifen Mißtrauen hervorgerufen.

Lokales unb Provinzlelless .
Merkblatt für den 29. August.

Sonnenaufgang b“ | Moiidaufgang
Sonnenuntergang 65‘ ‚ Moiidiintergang

1866 Der Dichter Herniaiin Löiis in Kulm in Westpreußen
eb. —— 1914 Sieg bei St. Queiitiii. —- 1916 Hiiidenburg wird
Shef des Generalstalies

D Fahrplanwechfel der Reichsbahn. Bekanntlich tritt
der Fahrplan für den Winterabschiiitt nicht am 1. Oktober,
sondern erst am 4. Oktober in Kraft. Die Reichszentrale
für deutsche Verkehrswerbung weist darauf hin, daß die
Züge, für die im gegenwärtigen Fahrplan eine Verkehrs-
zeit bis zum 30. September vorgesehen ist, nunmehr auch
bis zum 3. Oktober beibehalten werden.

..-«
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—- Der Verein für evangelisch-kirchliche Gemeinde-
pflege hielt am vorigen Dienstag in der »Harmonie«
feine Generalversammlung ab. Nach einer kurzen Be-
grüßung der Erschienenen verlas der Vorsitzende,Herr
Vastor Kuske, den Jahresbeiücht. Zunächst gedachte
er der beiden verstorbenen Vorstandsmitglieder, der
Herren Bankvorsteher Fellmann und Geheiimrat Dr.
Fülliier, denen er warme Worte des Nachrufes
wiidmete Ihr Andenken wurde durch Erheben von
den Plätzen geehrt. Sodann berichtete er über den Bau
des Kleinreiitnerhauses, das der Kreis auf dem Grund-
besitz der »Harmonie« erbaut und dessen Verwaltung
nach Fertfigstellung dem Verein übertragen werden
soll. Damiit gliedert der Verein ein neues Gebiet der
Fürsorge, nämlich für die Kleinrentner, seinem bishe-
rigen Betriebe an. In der »Harmonie« sind im ver-
flossenen Geschäftsjahre 48 Personen verpflegt und
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,,Denn«, sagte er, »die Frau sieht

Jnge durfte selbstverständlich die Vma “Manicht m:

.laffen. Erstens war sie eine Kranke, die fort _ _hrenber Aqu
ficht bedurfte, da ihr jeden Augenblick etwas zu ioßen konnte«
zweitens schickte es sich für sie nicht« »auf die Landstraße zu

ssfgehem drittens» hat fie dort nichts zufucheii um viertens
»wenn ie Luft schöpfensivoilich der große, nirlartige

Garten zur-»Verfügung. «-««-«-J-«-«s«:’i· fi« -« .: ists-; «-

Hussein hatte auszupassen,« baß »kleine Schlüssel an den
Ausgangen steckten, und er wußte es auch zu verhindern,
daß die gnädige Frau Untirhaltung mit bem Sienftp'erfoual
anlnüpfte. i.

Eure Rede fei: »Ja, fa unb nein,.uein.« Dieses Bibel-
wort wurde von Wornsky jedem Menschen eingefchärft, den
er in feine Ditnsie nahm. Er bezahlte gut, und er druckte
zuweilen ein Auge zu. Daher fand er immer Leute, die es
ihm aufs Wort glaubten, daß die gnädige Frau eigentlich in

lieb ihr,

, eine Nervenanstalt gehöre,‘ bon ihm aber aus übergroßer
.";E""Liebe im Hause gepflegt werde.
.Ov

1

Jn den Augen ungebildeter
ist Unglück stets ein Verbrechen. Es war daher sehr natür-
lich, daß das männliche und weibliche Dienstpersonal sich be-
erferte, ber armen Jnge so viel wie mit lich aus dein Wege
zu gehen. Juge, die doch immerhin ni t recht wuß«e, was-

diese Menschen fo scheu machte, war zu stolz, sich das-
Vertrauen ihrer Untergebenen zu erzwingen. Von ihrem Vor-—
niunde in jahrelanger Einsamkeit gehalten, ging ihr überhaupt-

Unter Worntkifs
Regiment konnte sich diese Fähigkeit erst recht entwickeln Bes-
fand sich aber doch einmal eine mitleidige Seele in der-
Viller, die der armen Gebieterin mit herzlicher Teilnahme-
nahte, fo wurde solch fchwai es Schaf unter der treiben)
Lämnieiherde sofort erkannt un ausgemerzt. » ._ „1



versorgt worden, darunter 13 Gelähmte; 5 Insassen
wurden durch den Todabgerufen 13 Kurgäste fanden
an 356 Aufenthaltstagen Aufnahme. 10 Franken-
steiner Diakonissen sind bei uns tätig, davon lt als
Hausschwestern lt als Gemetindeschwestern (je 2 in
Bad Warnibrunn und in Herischdorf), 2 als Klein-
linderschulschwestern Welche Fülle von Arbeit im
Hause an den Alten und Stechen, im Garten und
auf dein Felde wird geleistet, welche Fülle von Segen
in die Krankenstuben von den Genieindeschwestern ge-
tragenl Eine Zusammenstellung möge das bezeugen:

in Warmbmnn in Herischdors
T-—

Gepflegte Kranke . . 257, 285
Zahl der Besuche . 6423, 5145
cifagespflegen. . 34‘/2, 441/2
Rachtwachen . . . . 138, 139
Poliklinisch Beratene . 372, 282
Desinsentionen . . . . 7, 10

Die von den Gemeindeschwestern geleiteten Frauen-
vereine haben in Warnibrunn 58, in Herischdorf 65
x*Iliitglieher, hie Jungfrauenvereine in Warmbrunn 40,
in Herischdorf 110. In Warmbrunn besuchen 62, in
Herischdorf 75 Kinder die Spielschulen Dankbar ge-
dachte der Referent der (haben, hie als Mitgliederbei-
träge oder als beson dere Einzelgaben von den Ge-
me‘inhen, den Behörden und Einzelpersonen geschenkt
wurden, so u. a. her großen Kaonialtspende vonHerrn
Fabrikbesitzer Myro Patermannn in Berlin-Teltow
und bat um wditere Hilfe, damit die für die Gemein-
den so segensrefichen Einrichtungen auch weiter be-
stehen bleiben und ausgebaut werden können —- Da-
rauf gab der Rechtiungsführer, Herr Rektor Jllmer,
den Kassenberficht, der bei einer Einnahme von 22000
Mk. einen Ueberschuß von 1000 Mk. ergab. Dem
Kassierer wurde mit Dank Entlastung erteilt. In den
Vorstand wurden die Herren Lehrer Tarras und Kauf-
mann Schüller gewählt. Aus der Versammlung her-
aus wurde dem Vorstand der Dank der Gemeinde
ausgesprochen Z .« . .

—- Lotterie Jn den Ziehungen am Dienstag und
Mitwoch sind auf folgende Rummern größere Gewinne
entfallen: 50502 200000 Alk» (‘Berlin unh Ohlau),
63 352 5000 Al» 150809 5000 At» 257033 10000 91i.
59234 5000 911., 72208 5000. 911., 210824 10000 M.
213407 10000 ‘JR., 107054 5000911.

T — Die Badeverwaltung veranstaltet am Sonn-
abenh, den 29. August, abends 8,30 Uhr in der
Galerie wieder einen -— ihrer beliebten Gesellschafts-
abende. Das am Dienstag wegen des Regens aus-
gefallene Kunstfeuerwerk findet am nächsten Diens-
tag, den 1. Septbr., verbunden mit großem Sonder-
konzert der Kurkapelle statt.

·« —- Der Mtieterschutz-Verein hielt am Donners-
tag abend im Hotel ,,Zur Schneekoppe« eine nur
schwach besuchte Versammlung ab. Der Vorsitzende ge-
dachte zunächst des verstorbenen Risitgliedes Stadien
dessen Gedenken die Versammlung durch Erheben von
den Plätzen ehrte. Eine gesetzliche Regelung der
Miete für September hat noch nicht endgiltig stattge-
funhen, es bleibt wahrscheinlich bei den 82 Prozenti
des vorigen Monats. Es wer-den aber. durch die Um-
legung eines Teiles der Gruntdwertsteuer auf die
Miete tatsächlich schon 86 Prozent bezahlt. Der Haus-
besitz hatte bei den Verhandlungen mit den Reichs-«-
behörden eine Erhöhung auf 146 Prozent der Friedens-
miete beantragt, wogegen vom Bunde, von den Pro-
lljinzialverbänden und auch von einzelnen Vereinen u.
a. auch von unserer Ortsgruppe schisiftlich Einspruch er-
hoben wurde. Es folgt dann die Verlesung des vom
Bunde bei den Reichsbehörden eingelegten Pr·otestes,
der eine Menge interessanter Einzelheiten gibt. Es wird
.u. a. her enge Zusammenhang zwischen der Höhe der
‚mieten unh her übrigen Preisbildung nachgewiesen
auch werden die sogen. ,,angepaßten Mieten« erörtert,
unh es wird ausdrücklich auch auf hie Rechte der-
Mieter hingewiesen Die interessante unh umfang-
reiche Schrift wird den Mitgliedern zur näheren Ein-
sichtnahme zur Verfügung gestellt. —- Eine Anzahl
«M«itglieder, die aus dem Verein ausgetreten sind, er-
suchen um Wiederaufnahme, die prinzipiell gebilligt
wird. — Den Mitgliedern die über ein Jahr bereits
ihre Beiträge nicht bezahlt haben, soll eine Frist gestellt
werden. Da der Verein an den Bund die Beiträge
für jedes, CIl‘ditglieh abführen muß, kann auf die Bei-.
tragsleistungen nicht verzichtet werden. Bei Richtzah-
lung sollen die säumigen sZahler ausgeschlossen wer-
iden. t—Der Vorsitzende teilt noch mit, daß der Bund
der Meter in diesem Jahre sein 25jähriges Jubiläuni
feiert. Er hat aus diesem Anlaß an die ihm ange-
schlossenen Vereine Jubiläumsmarken versandt, die zum
Preise von 25 Pf. pro Stück vertrieben werden sollen.
Die nächste Sitzung wird auf Donnerstag ‚hen 1.0k-
tober festgelegt. ‑‑ "«, "-. \ «« .

—- Der Verein der,Handlverksmeifter hielt am
Donnerstag abend im Hotel »Viktoria« seine Sitzung
ab. Als erster Punkt der Tagesordnung wurde der
neueste Entwurf der pirojektierten Fahne den Mitglie-
bern ZUk EINsichtnahme herumgereicht. Dann gab Herr
Geppert sesine Wahl zum HandwerkskammersMitglied
bekannt. —- Der bereits in‘ her vorigen Versammlung
angeregte Sommeraussflug wurde weiter besprochen und
als Termin der 21. September in Aussicht genommen-.-
Die weitere Ausgestaltung des Festes wurde demVors
stand überlassen —·- Darakuf gibt der Vorsitzendesein
Schreiben der Handwerkskaimmer bekannt, betr. Baues
des Kammergebäudes in L·iegnitz. Es wird um Zeich-
nung von Betiträ en gebeten, um her Regierung bei
Beseitigung von chmieriglfeiten, hie diese. macht- Ge-
genleistun en zei en zu können —- il‘lach Bekanntgabe
eines S reiben « det: Gesfchäftsstelle des Landesvers

l
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bandes der schlesischen Handwerker in Breslan werden
vom Vorsitzenden einige Steuerangelegenheiten erörtert.
—-— Da inzwischen alle Mitglieder den Fahnenentwurf

stellt. Da der Preis der Fahne trotz verschiedenerAbs
anderungen derselbe geblieben ift, wird beschlossen
nachdem noch einige Unstimmigkeiten betr. der aufzu-
stackenden Symbole beseitigt worden sind, die Fahne

· eingesehen haben, wird dieser Punkt zur Debatte ge- "
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nunmehr zu bestellen, damit sie dem Verein anläßlich l
seines Stiftungsfestes überreicht werden kann. — Unter
,,Verschiedenes« referiert der Vereinskassierer über den
Eingang der Beiträge, der nur sehr schsleppend erfolgt.
Zur besseren Kontrolle für Niitglieder und als Ausweis
sur den Kassierer sollen Uebersichtsblocks zur Ausgabe
gelangen. —- Herrn Wiesner ist zur Silberhochzeit sei-
tens des Vereins gratuliert worden und ihm gemein-
schaftlich mit anderen Vereinen ein Geschenk übergeben

schließt der Vorsitzende die Versammlung.
———«Kurtheater. Ein Stück Heimat hat Karl Haupt-

mann »in seiner „Bangen Jule« in sehr feiiieerilieug
schilderung gezeichnet Zwei harte Bauernschädel zer-
brechen aneinander, weil sie sich nicht biegen wollen
Das Drama ist aus dem Leben gegriffen, und-darum
zist es so lebendig. Der Ausführung am Donnerstag
fehlte die Voraussetzung für ein Dialektstüek. Außer
Georg Anders, der den alten Stief ausgezeichnet spit-

—te, sprach keiner der Schauspieler eine reinen schlesischen
Dialekt. Frau Musäus, als ,,Lange Jule«, mit deren
Darstellung das Stück steht und fällt, war stellenweise
invnisch wohl gut, kauderwelschte aber einen unmögli-
chen Dialekt. Direktor Hanns Biller als Schuster
Dreiblatt wußte sich gut mit seinem Part abzufinden.
Eine erste Leistung war Alfred Ganzers Vater Sona-
than Riaske und Spiel waren gleich einwandsfrei.
Das Haus war leider schlecht besucht.

· Jiah und Fetti.
Q. Absturz eines tschcchischen Militärfliigzeuges. Das

Militarflugzeug des zweiten tschechischen Fliegerregiments
»S. 12.5“ ist bei einer übung in der Nähe von P a d h o r n
abgestutzt Der Beobachter Leutnant Tarautik witrde
schwer verletzt. Der Flugzeugführer Franz Kalkns ist tot.

O Ein Land, das für die Erhaltung feiner Kirchen viel
übrig hat. Der durch freiwillige Beiträge gesammelte
Fonds für die Erhaltung der Londoner St. Pauls-Kathe-
drale, die bedenkliche Zeichen von Altersschwäche zeigt, hat
bis jetzt eine Sunune von mehr als einer halben Million
Pfund Sterling ergeben. Das ist rund zweimal so viel,
als eine Sachverständigenkommission für die Renovierung
der Kathedrale veranschlagt hatte.

O Schmucksachenschmuggler angehalten. An der italie-
nischen Grenze wurde ein gewisser Robert Wolf aus
Berlin angehalten, her mehrere Perlen-h·als-bänder, Gold-
barren und Schmucksachen von über einer halben Million
Lire bei sich trug. Er behauptete, das wäre eine Muster-
kollektion Die Polizei glaubte ihm aber nicht und er
wird sich wegen Schmuggels zu verantworten haben

O Der Vesuv in Tätigkeit. Der Vesnv ist dieser Tage
in regere Tätigkeit getreten. Unterirdische Donner
rollen in weitem Umkreis hörbar. Professor M a II a t ra,
her Direktor des Vesuvobservatoriums, versichert, erst in
einigen Monaten werde der jetzt gefüllte Vesiivkrater
flüssige _ga va aus-werfen können

O Verhängnisvoller c‚‘Dunnneriungenftreich. Einen rin-
heilsvollen Scherz beisteten sich zwei Schlosserlsehrlinge in
Reinheim bei Saarbrücken Ssie brachten hie eiserne
Klinke der Werkstattür mit dem elektrischen Strom in Ver-
bindung unsd lockten den Lehrling Fuchs in die Werkstätte.
Beim Anfassen der Türk-linke war der 16 jährige Junge
sofort tot. Man nahm zuerst Herzschlag an. Jetzt haben
die Jungen aber ihre Tat eingestanden

O Vier Menschen vom Blitz erschlagen Bei einem über
Hamb o rn niedergegangenen Gewitter wurden zw ei
M ä n n er und z w ei F r a u e n , hie mit Kartoffelaus-
heben befchäftigt waren, v o m B l i h e r s ch l a g e n. Das
Gewitter richtete auch vielfach Gebäudes chäden an.
Ein Schornstein, der vom Blitz getroffen wurde,
stürztezusammen ·
O Acht Touristen lebend verschüttet. Acht Mitglieder

des Julischeu A·lpen·klu«bs unh hie zwei Führer, die sie bie-
gsleiteten wurden von einem Wasserstrudel erfaßt unh
stürzten in eine Höhle bei Pingitente hinunter. Die
Führer blieben auf der Stelle tot. Die acht Touristen
sollen noch alle a m L eben fein, fie antworten auf hie
Rufe und Zeichen fder Hilfsskolsonne, hie unter Führung
des Vorsitzenden des Touringklubs ununterbrochen am
Rettungswerk arbeitet. Man hofft, hie Vierunglüclten
alsbald aus ihrer Lage zu befreien

O Im Schlaf wahnsinnig geworden Ein seltsamer Fall
von plötzlicher Geistesiimtiachtiing hat sich in Turin er-
eignet. Dort erwachte ein lsjähriges Mädchen aus dein
Schlaf und verbarg sich schreiend hinter einem Schrank.
Den erschreckten Eltern erzählte das Mädchen, es habe von
der bevorstehenden Hochzeit ihrer Freundin geträumt und
im Traum einen Mann von fürchterlichem Aussehen ge- .
fehen, her später in Stücke geschnitten worden sei, und der
Mörder habe ihr die einzelnen Teile der Leiche ins Gesicht
geworfen Da man das Mädchen nicht mehr beruhigen
konnte, tvurde zu einem Arzt geschickt, der feststellte, daß
es im Schlaf wahnsinnig geworden sei.

O Sechs deutsche Tagesblätter in Ungarn eingegangen
Das »Nein Pester Journal« hat vor einigen Tagen fein
Erscheinen wegen der durch den Trianoner Vertrag ver-
ursachten traurigen Lage Ungarns eingestellt. Es ist
interessant, festzustellen daß schon früher fünf deutsche
Blätter in Ungarn eingegangen sind, und zwar das
»Bu-da-pestser Tagesb-latt«, die »Nene Post«, die »Volks-
stsimme«, das »Reue Budapester Abendblatt« und das
»Politische Volksblatt«.

O Amundfen verkauft sein Nordpolflugzeug. Wie be-
richtet wird, hat Amundsen das Dornier-Wal-Flugzeug

I »L. 25«, mit dem er feine Reise nach dem Nordpol ans-
geführt hat, an den englischen Nordpolforscher Winkins
verkauft. Die Maschine soll durch·die Luft nach London
übergeführt werden. Die Erwerbung des Nordpolflugs
zeuges durch einen Engländer ist wieder einmal ein Be-
weis dafür, wie hoch man im Ausland den immer noch
dur die Begriffsbestimmungen der Entente geknebelten

beut ckzen Fluges-neben ejglchset .

 

 

» O Tödlichicr Unfall beim Kegelspiclcn Jn der franzö-
sischen Stadt St. Etienne vergnügten sich junge Lente beim
Kegelspiel. Ein junger Mann überquerte hie Kegelbahn
in dent Augenblick, als ein Kamerad die Kugel schleuderte.
Ferse Ungltückltiche wurde an der Schläfe getroffen und war
o o r o .

« O 19 Jahre nach der Flucht festgenommen Ein Sträf-
fing, her 1897 von eitieni französischen Schwurgericht zu
B Jahren Deportation verurteilt worden war, war aus
der Strafkolonie Guyana entwichen und nach Nord-
amerika geflüchtet. Dort hatte er sich im Laufe her Jahre
ein großes Vermögen erworben und war mit dem Gelde
vor" einigen Monaten nach seiner Heimat Tonlouse
zuruclgekehrt Dort wurde er, 19 J a h re n a ch se i n e r
Flucht, von der Polizei enth erlt und festgenommen

O Eine gelungene Herzoperation Wie ans N ew-
hork gemeldet wird, ist in Eanibridge (Massachusetts)
eine aufsehenerregende Operation restlos geglückt Einem

. . . » vier e n·" i s « » 5+ _ °worden Mit der Bitteum weitere rege Beteiligung i zh Jahr gen Madchen namens (‚hith 8“”"3' W an
einem krebsartigen Herzgeschwitr litt, wurde der H e rzi
bentel geoffiiet ·nnd das Geschwür entfernt. Die
Wundheilnng nahm einen so erfolgreichen Verlauf, daß

_ hie Patientin als gerettet zu betrachten ist.

O Aufklärung eines Mordes nach 5 Jahren Bei den
Märzunriihen im Jahre 1920 wurde der G r as v o n
Westerholt-Gysenberg in her Nähe von Haus
Shthern bei Haltern e r m o r d et a u f g e f n n d e n. Man
verfolgte die Spuren die auf hie Rote Armee hinwiesen
eine Zeitlang vergeblich-, Nunmehr ist es der Landes-
kriminalpolizei Münster gelungen, den Täter, der seiner-
zeit R eich s w e h r f o l d at war und in Hulleru bei
Haltern im Quartier lag, zu ermitteln. Der Täter hat
bereits ein umfassendes Geständnis abgelegt. Auch ein
Helfer ist verhaftet worden

O Nach Unterschlagung von 60 000 Mark flüchtig. Der
Verwalter der Eilgüterkasse Elberfeld, Steinbeek, und der
Eisenbahnoberfekretär Patt sind nach Unterschlagnng von
Amtsgeldern seit dem 15. August flüchtig. Da hie Kassen-
bücher teilweise vernichtet sind, ist die Höhe der Unter-
schlagung noch nicht genau festzustellen Es handelt sich
um etwa 60 000 Mark. Die Staatsanwaltschaft hat die
Verfolgung aufgenommen.

O Malariagesahr in Moslan Die Stadt Moskau ist
von einer Malariaepidemie bedroht. Jnmitten der Stadt
ist auf einer infolge der Trockenheit versandeten Stelle her
Moskwa ein großer Vrutherd von Malariamücken ent-
standen Man Versucht, den Brutherd mit Hilfe von
Raphtha zu vernichten Doch besteht die große Befürch-
tung, daß die Mücken inzwischen die Keime der gefährlichen
Fieberkrankheit schon über die Stadt getragen haben

O Ein nierkwtirdiger Raubiiberfall wurde auf eine Bar
in Newport verübt. Vier Banditen begaben sich am
hellsten Mittag in den Ranin wo acht Gäste Erfrischungs-
getränke infolge der Hitze zu sich nahmen Außerdem
waren noch der Wirt und ein Kellner anwesend. Die Räu-
ber zogen ihre Revolver nnd forderten die Anwesenden
aus, sich in den im Raume befindlichen gew altigen
E i s k a st e n zu begeben Dannfriegelten die Räuber den
Eiskasten zu, raubten in aller Ruhe die Var ans und ver-
schwanden Eine halbe Stunde später betraten neue Gäste
die Bat und suchten nach deni Wirt. Schließlich fand man
ihn mit den anderen Gästen im Eislaften Sie waren alle
halb erfroren

O Steinkohlensunde bei Wien Schon im März d. J.
wurde in der Gegend von Bruck an der Leitha, also etwa
30 Kilometer von Wien, ein ziemlich starkes Steinkohlen-
flöz erbohrt, dessen Qualität jene der oberschlesischen
Kohle noch übertraf. Die seit Frühjahr durchgeführten
Versuchsbohrungen haben nun ergeben, daß ansgedehnte
Steinkohleufelder in dieser Gegend vorhanden sind. st
Frühjahr 1926 werden sowohl im Burgenländischen als
auch auf niederösterreichischeni Gebiete Steinlohlenschächte
errichtet werden. ‑
O Wirbelstu am im Kreise Hanan Im Land-

trcisc Hanau tobt-r ein orianartiger Wirbelsturm, der
schweren Schaden anrichtete, starke Bäume etitwurzette,
vie Obsternte von dcn Bäumen restlos herunterholte, vie
Dächer her Häuser abhectte. Was dem wütenden Element
entgegenstand, wurde mit fortgerissen Ein mit Kühen
bespanntcs Fuhrwerk wurde umgerissen so daß die Kühe
auf dem Rücken lagen Ein mit Obstpfläiiicn beschäftigte-z
auf einem Baume sitzender junger Mann wurde in die
Höhe gerissen und aus einen benachbarten Acker-geschleudert
ähnliche Vorfälle werden aus vielen Ortschaften der Um-
gegend gemeldet.

O Kreuzotternplage in der Lüneburger Heide. Aus der
Lüneburger Heide kommen fortdauernd Meldungen über
eine ernsthafte Kreuzotteruplage, die infolge des heißen
Sommers dort entstanden ist. Es sollen schon üb e r 300
dieser Tiere in zwei Monaten getötet worden
fein, unh hie Regierung hat eine Prämie auf den Kopf
jeder Otter ausgesetzt. Ein Landwirt erschlug bei dem
Dorfe Ahausen eine ungewöhnlich große Kreuzotter, in
deren Körper nicht weniger als vierzehn Junge gefunden
wurden, die bereits eine Länge von 12 Zentimeter erreicht
hatten Mehrere Personen-sind von Kreuzottern gebissen
worden, doch konnten bisher durch schnelle Wundbehands
liing jedesmal ernftere Gefahren abgewendet werden.

OVerheerendes Sturttuvetter in« Ungarn Das Sturm-
wetter in Szabadka forderte mehrere Menschenleben Der
Turm der reformierten Kirche stürzte ein nnd begrub einen
Mann unter fich. Ein anderer Mann wurde von einem
fallenden Bannistanisin ein dritter von einem einstürzews
den Dachstnhl erschlagen Die Kabinen des Bades Palies
hat der Sturm fast sämtlich zerstört und in denFluß ge-
trieben Unter den Badenden entstand eine Panit.

O Ruhrepidemie. Jn N eukirche n im Kreise Mörs

ist unter den Bewohnern eine Ruhrepidemte ausgebrochen

Zehn Personen mußten ins Krankenhaus gebracht werden.

Ein Kind ist der Krankheit bereits erlegen Die Seuche

droht ernfteren Charakter anzunehmen Die Polizei hat

Vorkehrungen getroffen um ein Umsichgreifen der Seuche

nach Möglichkeit zu verhindern

O Tödlicher Eisenbahnbetriebsunfall. Als der ver-

heiratete Streclenarbeiter Karl B icl el unh . her lehige

Streckenarbeiter Wilhelm Sie g ele vonWeingartenam

Karlsruher Rangierbahnhof mit dem Anziehen von Stoß-

schrauben beschäftigt waren fuhr ein unbemerkt abgestoße-

ner Güterwagen über die beiden hinweg. Bielel war so-

fort tot, während dem Siegele beide »Arme unh ein Fuß

abgesahren wurden Jn lebeiisgefahrlichcm Zustande

wurde Siegele in das Krankenhaus gebracht, wo er an den

Verletzungen starb. » _

Bunte Tageschronii. .
Dresden Nach einer Mitteilung der Rachrichtenscelle der

Staatstanzlei mußte hie Septcwhcmixtc ‚in. Sachlkv 9110199
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der Auswirknngeii des ngaiizausgleichsgeseyes auf 85% oer

« siisinieie er ö t wer en. _

8rieitistariß. Nachh dheni »Newyork Herald« haben bewaffnete

Banditen die Ortschaft Heywroth im Staate »Jlliiiois nacht-

lich überfallen. Sie haben die Genieiiidebehordeii gefangen

gesetit nnd, nachdem sie die Einwohner gezwungen hatten,

auf die Straße zu geben, bie Hauser nnd Baukeii geplnnderi

Teuer. Wieder ist einer Frau der Verönch den A ruiels

ka n al zu durchschwininieii, mißglückt. Es andelt sich diesmal

um eine 2—tsi-ihrige Loiidoiier Stenotypisiin, die olzne vorheriges

Trainiiig ftartete, aber fchoii acht Meilen hinter olkeftoiie aus

dem Wasser gezogen werden mußte, weil sie einen Starrkranipf

bekommen hatte » _

Pola. Die acht in einer Höhle in »den Jiilischeii Alpen ein-

gefchlosseiieii Touristen sind gerett.et worden.

Tokio. Durch sehr Festige Regenfalle» wurden in Tokio

40000 Häuser und in okohania 1000 Haiiser unter Wasser

gesetzt. Mehrere Personen kamen in den Fluten um.

Sachsisohse Amorsiie durch Notveroizhmisng
Dresden, 27. *‘ugut.

Das Gefanitniiiiisteriuni hat im Wege der Notve«r-

ordnung eine sofort in Kraft treteude Aniiiefiie für p o l«i -

iische Straftateii im Umsauge des Reichsainiieftie-

gesetzes vom 17. dieses Monats beschlossen. Jin übrigen

ist für die bei den sächsischen Gerichten auhängig gemachten

politischen Straftateii auf Grund der Landtagsent-

schließuiig vom 12. März und der Laiidtagsverhaudlungeii

vom 7. Juli bereits in weiteftgehendeni Maße durch Einzel-

verfügung Straferlaß gewährt worden. Sachsen hat da-

mit schon vor der Reichsamnestie die Maßnahmen vorweg-

;noinnien, die in anderen Ländern jetzt im Wege der

Gesetzgebung getroffen werden.

tlm die Ein- und Ausfuhiverbote.
Der Landbuud an den Reichskanzler

Berlin, 27. August.

Zu der verbreiteten Nachricht, daß zum 1. Oktober der
Reichskommissar für Aus- und Einfuhr-
bewilligung abgebaut und daß mit dem gleichen
Zeitpunkt did Ein- und Ausfiihrverbote bis auf einen ge-
ringen Nest aufgehoben werden sollen, wird halbanitlich
bemerkt, es sei in Aussicht genommen, mit dem Inkraft-
treten des Hauptteils der neuen Zolltarife zahlreiche Ein-
kuhrverbote aufzuheben. über den Umfang dieser Auf-
ebiing nnd ihren Zeitpunkt sind Eiitschließnngeii aber

noch nicht getroffen. « ,
Die Spitzenorganifationen der deutschen L a nd -

wirtschaft haben in einer Beratung übereinstimmend
bekundet, aus allen Landesteileu kämen Melduugeu über
schwere Absatzstockungen auf dem Getreide-
markt. Abhilfe für diesen Notstand könne nur durch
unverzügliche Einführung des Eiiifuhrfcheinsystems ge-
schaffen werben, weil darin die notwendige A u sfu h r-
m ö g I i ch k e it geschaffen werde, die jetzt nicht vorhanden
ei. Der Präsident des Laiidbuiides hat die Beschluß-
assung dein Reichskanzler mitgeteilt mit dem Be-

. merken, wenn keine Abhilfe eintrete, drohe die Gefahr des
Fliegens intenfiv arbeitender Betriebe der Landwirts-

a .
l
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Vor bei Entscheidung im Langewerbe
GefchlofseneFrontderArbeitgeber.

Berlin, 27. August.
Die Verhandlungen, in deren Verlauf die Entschei-

dung über den Bauarbeiterftreik fallen dürfte, dauern an.
Die sämtlichen Spitzenorganifationen der Unternehmerver-
lvoäiiåde haben eine Kundgebung erlassen, in der es u. a.
e t: .

»Die deutschen Bauarbeiterlöhne liegen schon seit län-
gerer Zeit über dem Lohndurchschnitt. Sie bewegen sich
zwischen 70 bis 95 Pf. je Stunde für den ungelernten
nnd 0,80 bis 1,26 Mark für den gelernten Arbeiter und
iie n gegenüber einer Teuerungsziffer von rund 140%
au der Höhe von 140 bis 180 % der Vorkriegslöhne. Bei
Ilkkordarbeit werden tatsächliche Verdienste bis zu 3 Mark
die Stunde und mehr erreicht. Der Lohn der Bauhilfs-
rbeiter und Tiefbauarbeiter liegt ausnahmslos über den
bhueu der industriellen Hilfsarbeiter und vielfach sogar
der denen der industriellen Facharbeiter. Der Judex der
ankoften ist um rund 40% höher als das allgemeine

Breißnibeau. Bei der Bedeutung der Bauwirtschaft, die
bar bem Kriege etwa ein Drittel der gesamten gewerb-
lichen Arbeiters aft unmittelbar beschäftigte, müssen diese
S annen, die fi in einem erhöhten Geldbedarf der Bau-
w rtschaft auswirkeu, bei der heutigen Lage als besorg-
niserregend bezeichnet werden«

Demgegenüber behaupten die Arbeitnehmer, der Au-
ieil des Lohnes an den Baukosten sei seit der Vorkrieg?--
eii von damals 52 % auf 32 % zurückgegangen nnd die
rsachen der gesteigerten Baukosteii seien vor· allem in dem

Baustosswiicher zu suchen.

Hindenburg an das Handwerk. «
Ebrung des Obermeifters Plate.

Bei der Feier des 25 jährigen Bestehens des Deut-
cheii Handwerks- und Gewerbekammertages in Lübseck
iert gleichzeitig der Obermeister Plate, einer der

beiden Ehrenmeister des deutschen Handwerks, fein
25 1ähriges Jubisläum als Vorsitzender dieser Körperschaft.
Wegen seiner außergewöhnlichen Verdienste um das deut-
sche Handwerk hat ibm der Herr Reichsbeäsideutspiji An-

für ein ziehend-Geschäft geeignet
für sof. od. später gesucht.

Angeboie Junter »A. B. 100“ postlagernd Hirschberg

Haben Sie freie Zeit?
So verdienen Sie Zuhaufe ra. 300—400 Mark monatlich
Renntn.‚ Kapital n. erforderl.; Beruf, Wohnort Nebensache.

Nähere-o Schließfach 61, Charlottenburg 2.
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kiiüpfimg an einige seltene frühere Fälle, in denen führende
deutsche Männer in ähnlicher Weise geehrt worden sind,

eine broiizene Adlerplakette verlieben, welche

Die Jiischrift trägt: »Harry Plate, dem Vorkainpfer und

Führer des deutschen Handwerks 1900—1925.“

Zugleich hat Reichspräsideut von«Hinden-

burg an Plate ein Hansdschreibeu gerichtet, iii dem der

hieichspriifident dem Obernieister feine Wunsche in herz-

lichstser Form ausspricht. Jii dein Schreibeiicheißt es:

»Dein deutschen Handwerk war Jhr»Wirken eine Quelle

der Kraft. Das berufsstänsdige Gefuge tin-d die staats-

biirgerliche Geltung des Handwerks stehen nicht zuniindest

dank Jhrer Tätigkeit gefestigt da» Dieben den wirtschaft-

lichen Interessen haben Sie die sittlichen Werte nie ver-

gessen iiiid über die Sorge fur den Berufsfiand stets die

Sorge für das deutsche Vaterland gestellt.«
pi-

Die Meldung des Völkischen Kiiriers in München,

Reichspräfident von Hiiisdenburg beabsichtige, dein Reichs-

tagsabgeordneten G e ne r a l L u d en d o r ff einen

Besuch abzuftatteii, wird von zustänsdiger Stelle als jeder

Begründung entbehrend erklärt.

Stockholmer Kirchenlonferenz.
Stockholm, 27. August.

Bei der Weiterberatung der Koiiferenz über die inter-
nationalen Be iehungen stellte Professor Julius
Richter (Berliu) fegt, daß die meisten der vom Volkerbujid
mit Bezug auf Deut chland getroffenen Entscheidungen uber
den Versailler Vertrag hinaus ungerecht» gewesen seien.
Das unselige Verhängnis der Friedensvertrage sei es, daß
überall Miiiderheiten geschaffen worden sind, und zwar in
den meisten Fällen jenseits der deutschen Osts-« und West-
arenzen. Diese Minderheitensragen bedeuten gandig offene
Wunden. Kirchenpräsident Tilemann- .lde»n»burg
forderte mehr Verständnis für seelische Jndividualitat»uiid
die Eigenart, Lage uud Geschichte der einzelnen Voller.
Weiter erklärte er: Große Worte wie Friede, sJärnberlccbteit,
Gottesherrschaft gehen dem Deutschen nicht so leicht vom
Munde. Der sogenannte Pessimisnius der Deutschen ist ein
scharfes Erfassen der Wirklichkeit

Botschaft an die Christenheit.
Die Debatte über die Beziehungen der Völker eiide»ten,

nachdem noch der deutsche Präsident Wolff-Aacheu iiber
.Recht und Gewalt« gesprochen hatte, mit dem Beschluß, »daß
man auf einzelne Entschließungen verzichtet und b»eschieß«t,
am Schluß der Konserenz eine Botschaft an die Christenheit
der Erde zu richten, die von einem Ausschuß aus Vertretern
’ämtlicher Delegationeii ausgearbeitet werden soll. »Jn der
Botschaft sollen die voneinander abweichenden Meinungen
der einzelnen Delegationeii
Richtlinien dargelegt werden.

si-

Die Liitherische Kirchenkonfercnz zu Oslo.

Am 2. September beginnt in der Haupt tadt Norwegeiis
mit einem Gottesdieust die Liitherifche Kiri enkonferenz, die
.Das lutherifche Eiiiigungswerk« fortsetzen will. Die Be-
ieiliguiig an dem Kongreß verspricht recht rege zu» werden.
und es scheint, als wenn vor allem die deutsche Teiluehmer-
zahl besonders groß ift. Bis jetzt find 110 Deutsche, 120
>iortbeger, 20 Schweden angemeldet.

Welt nnd Wissen.
w. Entdeckung großer Eishöhlen in den Dolouiiten. Jii den

Siidtiroler Doloniiteii wurden riesige Eishöhleii entdeckt. Dir
Forscher drangen bisher sechs Kilometer in den Berg ein nnd
entdeckten zwei Eisdonie und einen unterirdischen
See von 160 Meter Durchmesser, der in phosphores-
ziereudem Licht leuchtet. Die Höhle dürfte frnher« auch
Meiifchen zum Aufenthalt gedient aben, worauf verschiedene
Fiiiide schließen Iaffen. Die Fors iiiigeii werden fortgesetzt.

Aus dem Gerichtsfaal.
§ Gefängnis wegen falschen Feiieralariiis. Der Spandaner

Strafrichter verurteilte den 20 Jahre alten Arbeiter trinkt
Elter aus Spandau wegen falschen Feiieralariiis zu fiiiif
Wochen Gefängnis Die Spaiidauer Feuerwehr ist im
vergangeueii Winter wiederholt, iiiitiinter mehrere Male in
einer Nacht, falsch alarmiert worden, ohne daß es gelang,
ben übeltäter zu fassen. Jn einer anonymen Anzeige wurde
E. der Tat bezichtigt. Vor Gericht konnten i m nur zwei Falle
nachgewiesen werden. Der Vertreter der Liiklage beantragte
fünf Monate Gefängnis, damit die Strafe abschreckend wirke
Das Gericht erkaniite auf fünf Wochen, versagte aber Be-
währungsfrift. ,

Arbeiter suuo Angestellte.
Berlin. (Beschwerden und Wünsche der Bank-

beamten.) Bei den Ver aiidlungen im Reichsarbeits-
uiinisterium überreichten die ertreter der Baiikbeaiiiteiischaft
das über die Abbaupolitik der Bauten gesammelte Material.
Die Wünsche der Baiikbeaniteiischaft gehen dahin, daß die
Reichsregierung ihren Einfluß geltend machen solle .damit
nicht der Abbau gerade auf die älteren Bankangestellten an-
gewandt wird. Jmsersten Semester 1925 sollen hauptsächlich
aus Amerika 22000 Rechenmafchinen nach Deut chlaud ein-
geführt worden fein; eine iliechenniaschine erspart etwa die
Kraft von vier Menlschein Weiterlin wurde gebeten, bem
bereits eingereichten L ntrag auf Erschwerung der Kündigung
bei Angestellten mit zehn und mehr Dienstjahren stattzugeben.

Dortninnd. kDie Bergarbeiterverbäiide for-
dern ein-en neuen Sch,iedsspruch.) Die Bergar-
beiterverbäiide haben ein gemeinsames Schreiben an
Reichsarbeitsminifter gerichtet, in dem sie gegen den
19. August gefällteu und vom Zecheuverband angenommenen
Schiedsfprnch protestiereii und unter Hinweis auf den
großen Gegensatz zwischen den Bergarbeiterlöhnen und denen
anderer Gruppen die Erwartung aussprechen, daß der Reichs-
arbeitsininifter diesen Spruch nicht für verbindlich erklärt,
vielmehr durch ein neues Schiedsverfahren der Notlage det
Bergarbeiterfchaft Rechnung tragt.

und die von allen gebilligten

 

Kur-Theater
Bad Warmbrunn

Freitag 7,30 Uhr:

Die Frau ohne Sich. «

Yie Zur-sage
gegen Paul Güniher in

Voigtsdorf

nehme ich zuriiiin

H. iiihiiihi

Hrhirni
mit Hülle (eichener Gebirge--

 

Sonnabend, 7,30 Uhr:

Die heilige Johanna
von Bernhard Shaw.

Sonntag 7,30 Uhr

« Annelirsi non Disson
Opereite von Winterberg-

St. Hedwiggstift—Kaufniann
Schüller verloren.

Gegen 3 Mark Belohnung
abzugeben bei Herrn Kaufm.
Schüller, Bauten-straffe. 
ftociirilcie) auf bem Wege,

—
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den ;
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Spiel und Spott-
Sp. 60 Kilometer in 22 Stunden geschwommen. Der

DauerschwiniiuerKeinmerich ans Husum ist heute nacht un-
weit der Wesiiiiole am Warneiiiüiider Strand angekom-
nien. Er hat die 60 Kilometer lange Strecke von Fehnrarn
in 22 Stunden zurückgelegt. Der kühne Schwimmer legte
die Strecke ohne Begleitung zurück. Er trug auf einem
Arm einen Kompaß, auf dein andern eine Arnibanduhr
Hinter sich her zog er eine Theruiosflasche mit heißer
Fleifchbrühe. "

Börfe und Handel. ·
Aiiiilichc Berliner sRotieruugen voin 27. August.

si- Börseiibcrichi. Es lagen umfangreichere Kaufaufträge
seitens des Publikums und des Anstandes vor als an den
lehren Tagen, dazu kam noch ein verfiiirktes Deckungsbedürfnis
der Spekulation. Die Börse konnte daher in fester Haltung
einsetzen, die sich im weiteren Verlauf sogar noch verstärkte.
Der Markt der iiiläiidifcheii Aiileiheii war ruhig und leicht
befestigt. Ani Geldmarkt zogen die Sätze infolge der erhöhten
Ultimoaiiforderuiigen weiter an, und zwar notierte tägliches
Geld 8——9‚50 %‚ nioiiatliches Geld 10,50——11,50 %.

si- Devisenbörse. D ollar 4,19—4,21; en gl. Pfund
20,37—20,42; h o l l. G u l d en 169,02—169,44; D a n z. 80,80
bis 81,00; franz. Frank 19,73——19,77; belg. 19,02——19,06;
f chw e i z. 81,30—81,50; Italien 15,72—15‚76; f ch-wed.
K r o n e 112,63——112,91; d ä n. 104,32—104,58; n o r w e g. 83,15
bis 83,35; ts chech. 12,43—12,47.

si- Eiernotierung. Preise in Pfennig je Stück. Jnlands·
eier: große, vollfrische, gestenipelte 15%, frische über 55 Gramm
13%, frische unter 55 Gramm 12; Auslandseier: extra große
16--——17, große 14—14%‚ normale 10—11, abweichende 8——9, kleine
nnd Schinußeier 9—9%. Tendenz flau.

si- Buiter. 1. Qualität 2,03 M., 2. Qualität 1,86 M., für
absalleiide Qualität 1,66 M.

si- Die Erhöhung der Brikettpreise. Die in der Arbeits-
gemeinfchaft zufanimengefaßten Kohlenhandlungen haben die-
Preise für Briketts in die Höhe ge etzt. Nach Mitteilung der
zuständigen Organisationen bedeutet die neue Preisregeluiig
zwar eine Erinäßigun für Großverbraucher, dagegen werden
für den Kleinverbrau er die Preise ab Lager um Pfennige,
frei Haus um 4—5 Pfennige erhöht. Als Grund für die
Preisäiiderungen wisrd angegeben, daß die Kosten für Liefe-
ruiig ins Haus so hoch seien, daß sie vom Han el nicht mehr
getragen werden könnten. So seien die im Laufe von etwa
1% Jahren erheblich gestiegeneii Unko ten der Gespannhaltmig
nnd die im gleichen Zeitraum von 0«auf 92 Pfennige ge-
stiegeneu Stundenlöhne der Arbeiter in den bisherigen Ber-
kaufspreiseii nicht beriickichtigt gewesen, ein Zustand, der sich
nicht länger habe aufre terhalten Iaffen.

It- Produktenbörsc. Die Festigkeit des Berliner Marties hat
das Jnland zu großer Zurückhaltung in seinen Ofserten ver-
anlaßt, bzw. seine Forderungen wieder merklich erhöht. Die
flaueii Nachricht-en Anierikas blieben fast unbeachtet, zumal
man weitere Verhandlungen bezüglich der Anträge auf
fchnellere Einführung des Einfuhrscheinfhsteiiis erwartet und
überdies die Einfuhrzölle binnen wenigen Tagen in Kraft
treten. Wie die Preise für Abladunsg in Weizen wie in Roggen
bei vermehrter Nachfrage gesteigert sind, so wurde auch Liefe-
riiiig in Weizen wie in Roggen in Deckung gesucht und zog
ebenfalls im Preise an. G e rst e blieb noch reichlich im Markt,
höhere Forderungen sind schwer durchzusehen. Mitteldeutschs
laiid lauft nicht, bietet sogar manche früheren Käufe wieder an.
Hafer ebenfalls weniger aiigeboten und fest. Mehl hat-
iiiehr Frage, aber höhere Forderungen find kaum zu erzielen.

Getreide und Olfaaten per 1000 Rilogramm. sonst per 100 Kilo-
gramm in Reichsmarü

  

| 27. 8. 26. 8. | 27. 8. 26. s-
Weiz., märk. 220·225 217-220 Weizkl.f.Brk 12,8—12,9 13,0
pommerscher —- · -— RogrlfBrL 12,5 12,6
Nogg..märk. 168-175 165-172 a s 355-365 355-860
ponimerscher —- 160 165 Lein aat —- —
weftpreuß. — 155-163 Viktor.-Erbs. 25-31 26-83
Futtergersie —- —- kl.Speiseerbs -— —
Braugerste 180-185 181-185 Futtererbsen 21-23 21-23
Hafer, märk. 170.178 |167-175 Pelus fett ·- -
poinmerscher 163-170 160-167 Ackerbo neu — ·-
we tpreuß. —- - Wirken 26-29 26-29
We zenmehl Lupin.,blaue 12.5-14 12.5-14
p. 100 Kil. fr. Lupin.,gelbe —- —-
Bin. br. inkl. Seradella —- « -
Sacklseinst Ra skuchen 1 16,1-163
17m. a. Noch 31.9 34,2 30.7—33‚7 Le machen 22,5-22,6 22.8.25
Roggenmehl Trockenschtzh 12,0-12,1 12-128

p. 1000H. fr. SohasSchrot 21.2- 1,5f 21.8 .
Berlin br. Torfml.30-70 9 9,2 | 9,5
inkl Sack 24.5 26.5 24225.7 Rartoffelfl. 20-202 21   

lt: Ricfeiigcwinue der raiizösifchen Banken. Der Streit-
anssehuß der Baiikaiigeste ten gibt durch Maueranf läge die
Gewinne der Baiiken bekannt. 38 Banken haben im eschästs-
1ahr 1924 einen Reingewinn von 520750000 Frank erzielt.
Fast sämtliche Bankeii verheiinlicheii ihren wahren Gewinn.
So hat der Credit Lyonnais einen Gewinn von einer Mik-
liarde Frank verheimlicht. Die Hanptaktioiiäre des vorge-
iiaiiiiteii Bankinstituts haben in diesem Jahre Beträge von
660 000 bis zwei Millionen Fraiik erhalten. _ _

_n———-—

Mereinwxltalendeu
Stenograsphenvesrein »Stolze - Schrei)".

Jeden Mitwoch abends von 8 Uhr ab in der
evangelischen Schule: Uebungsabend. Gäste
und Jnterefsenocn der Schule »Stolze-Schreh«
willkommen. «

M.-G.-V. ,,Harmonie«. Sonntag, den 80. August
-.- Ausflug mit der Bahn mittels Sonder-

« wagens nach Jakobstal, von dort zu Fuß
« nach KarlstaL Abfahrt 10,11 Uhr vom

hiesigen Bahnhof. Anmeldungen zur Tei-
nahme sofort bei Herrn Elger.

-5“--—

einnimmt, Potiihnfti
empfiehlt

P. Ileisihers Buchdruckerei

—- _— -

man};

« Ziitsihristin-Lise-Ziiiel
Einige gute .

bonnementa 

. Höhere sind noch für Monat Sept.

schnallt itslislsiili in vergeh-m
lnnonionknlnnonso Vuchhquzs Osm» Wkisfkk.

iM Statt wismar an M Wiss.. . .. ‚ Bad Warnibrunn.
II" ZEIIQBIMBE AUSBHUHM zum «  

itasminoninoonioni » « Wxiiiiireriirirgen «
- » « ilnltllnlngnnlnlt · fa- 15M _

hin-nennt - — man: zu verkaufen.
Studienbeginn: 20. Oktob.  s - ' summa.




